DAHRSBERGSCHULE


    64342 Seeheim-Jugenheim
im Schuldorf Bergstraße
Förderschule für Lernhilfe
Dahrsbergschule im Schuldorf Bergstraße  64342 Seeheim-Jugenheim

Schuljahr 2011/12
Kriseninterventions- und Sicherheitskonzept
Ausgangslage

Die Dahrsbergschule liegt als selbstständige Schule im südlichsten Bereich des Geländes des Schuldorfes Bergstraße

Das Schuldorf Bergstraße besteht aus mehreren Schulzweigen, daneben gibt es die Kindertagesstätte und die Villa Zwergenreich.

In der Notfalltelefonliste des Schuldorfes ist die Dahrsbergschule integriert.

Feueralarmübungen werden regelmäßig auf dem gesamten Gelände gemeinsam durchgeführt.

Für das Gelände existiert ein Übersichtsplan. Für jeden Gebäudeteil ist der Sammelplatz festgelegt.
Notfallordner in der Dahrsbergschule

Der angelegte Notfallordner enthält Telefonlisten zur Schülerschaft, den Sicherheitsbogen jedes einzelnen Schülers, Klassenlisten, Erreichbarkeiten von Feuerwehr, Polizei, Giftnotruf, Krankentransport, Krisenteam der Schule, Schulelternbeirat, Staatlichem Schulamt, Schulträger und Hessischem Kultusministerium, Datenblatt der Schule und wird jedes Jahr aktualisiert,
Dieser Ordner steht  zentral im Sekretariat. Ab dem Schuljahr 2011/12 wird in allen zentralen Räumen eine Kurzfassung mit Verhaltensanweisungen und zentralen Telefonnummern aufgehängt und eine Gesamtschülerliste mit Telefonnummern verschlossen aufbewahrt.
Unfallverhütung und Sicherheitsvorschriften sind Bestandteil des Arbeitslehreunterrichts.

Verhalten allgemein
Generell muss zwischen unterschiedlichen Krisen mit unterschiedlichem Ausprägungsgrad unterschieden werden.

Im gesamten Verlauf ist es wichtig, abzuklären, inwieweit eine Gefahrensituation vorliegt, was man selbst bzw. mit Hilfe von Experten lösen kann.

Niedrigschwellige Krisen können mit den schuleigenen Ressourcen erkannt und bearbeitet werden. Mittlere Fälle können in Kooperation mit außerschulischen Partnern gelöst werden (Ruf des Krankenwagen, Ansprechpartner bei der Polizei, Schulpsychologe, Jugendamt usw.).

Bei Naturgewalten – in den letzten Jahren waren dies heftige Stürme – gelten Verhaltensregeln in den Pausen (nicht in den Wald gehen, evtl. im Klassenraum bleiben) und Absprachen mit dem Schuldorf über das Ende des Schulvormittages.
Welches Verhalten in einer konkreten Ausnahmesituation sinnvoll ist, wurde bei einer Schulkonferenz am 17.05.10 mit dem Jugendkoordinator der Stadt Darmstadt, Herrn Walzel, der Jugendkoordinatorin des Landkreises Darmstadt-Dieburg, Frau Neumann und unserem Ansprechpartner der Polizeistation Pfungstadt, Herrn Gengnagel, diskutiert.

Festzuhalten waren folgende Grundsätze:

· Es gibt keine 100% ige Sicherheit (lösen von der Vollkaskomentalität)

· Extremsituationen sind nicht planbar.

· Es sind nicht alle Eventualitäten händelbar.

· Der beste Plan kann in der Realität hinfällig werden.

· Es bleibt ein Verunsicherungsgefühl.

· Angst lähmt und trägt zur Risikoerhöhung bei.

Notfallbewusstsein und eine täglich gelebte Notfallkultur sind wichtiger als ein Notfallplan.

Einschränkend wirken bauliche Gegebenheiten und unterlassene Installationen des Schulträgers (z.B. Sprechanlage, diese ist beantragt und in Planung).

Im Notfall sollte als erstes die Notrufnummer gewählt und offen gehalten werden (Standleitung).

Unabhängig von der eigenen Aufgeregtheit ist die Polizei darauf vorbereitet, strukturiert und mit Handlungsanweisungen zu reagieren und alle notwendigen Informationen zu erfragen.
Kodewörter bewähren sich nicht. Sinnvoll als kurze Nachricht an andere ist „Notfall Einschluss (einschließen)“ oder „Notfall räumen“.

Hat man sich im Klassenraum eingeschlossen, wartet man, bis die Polizei eintrifft und Handlungsanweisungen gibt.

Krisenteam

Das Krisenteam der Dahrbergschule besteht aus der Schulleiterin, der gewählten Vertreterin, den Sicherheitsbeauftragten, der Sekretärin und dem Hausmeister.
In die Erarbeitung des Kriseninterventionskonzeptes ist das gesamte Kollegium eingebunden. Durch unsere geringe Größe und die Tatsache unserer verschiedenen Aufgabenfelder an verschiedenen Orten zu verschiedenen Zeiten müssen im konkreten Krisenfall alle Lehrkräfte mit dem Konzept vertraut und handlungsfähig sein 
Prävention

Bzgl. sogenannter Amokläufe und der Charakterisierung von Täterpersönlichkeiten haben Kolleginnen Fortbildungen besucht. Hier gilt Aufmerksamkeit und kontinuierlicher Austausch gerade bei eher zurückhaltenden Schülern, die aber durch merkwürdige Äußerungen, Verhaltensweisen und Ankündigungen auffallen
	
	Konkrete Verhaltensanforderungen 
· Sensibilisierung für Gefahrensituationen
 

· Lehrkräfte 
 

· kontrollieren zu Beginn der Doppelstunde und bei Lehrerwechseln die Anwesenheit ihrer Schüler und ergreifen konsequent alle erforderlichen Maßnahmen bei deren unentschuldigtem Fehlen.
· thematisieren Gewaltprobleme im Unterricht, bei Bedarf mit außerschulischen Experten (Schulsozialarbeit, Polizei o.ä.).
· sensibilisieren Schüler für einen zwar freundlichen aber kritischen Umgang mit allen schulfremden Personen. 
· beobachten gesteigertes Interesse von Schülern an Waffen.
· reagieren auf Waffenbesitz von Schülern durch Wegnahme und Meldung bei Schulleitung und Polizei.
· melden unmittelbare Drohungen von Schülern gegenüber Lehrern und Mitschülern.
 
 

· Eltern im Schulhaus
 

· Eltern begleiten ihre Kinder grundsätzlich nicht weiter als bis zur Klassentür, bzw. holen sie dort wieder ab.
 

· Handwerker auf dem Schulgelände
 

· Handwerker melden sich in der Regel beim Hausmeister. 
 

· Fremde Personen auf dem Schulgelände
 

· Fremde Personen werden auf dem Schulgelände sowohl von allen Beschäftigten, wie auch von Schülerinnen und Schülern freundlich angesprochen und gefragt, ob man ihnen behilflich sein kann und ggf. zum Schulleitungsbüro begleitet. Dort wird geklärt, mit welcher Berechtigung sie sich auf dem Schulgelände aufhalten.
 

· Toilettennutzung 
 

· Alle Toiletten sind grundsätzlich sowohl von allen Beschäftigten, wie auch von Schülerinnen und Schülern zu verschließen. Schülerinnen und Schüler erhalten dazu jeweils im entsprechenden Unterrichtsraum einen Toilettenschlüssel mit großem Anhänger und sorgen für entsprechende Kontrollen nach der Pause. 
· Es wird empfohlen, dass die Toilette in der Grund- und Mittelstufe von jeweils zwei Schülern aufgesucht wird.

 

· Notfallplan Unfall (vgl. Notfallzettel)
 

· Opfer erstversorgen 
· Betreuungsperson für das Opfer bereitstellen
· Notarzt anfordern (Telefon: 112) - ggf. Polizei informieren (110)
· Rettungsdienst einweisen
· Erziehungsberechtigte informieren
· Unfallbericht erstellen

 

· Notfallplan Verbrechen
 

· Alarm bzw. Durchsagen beachten
· Opfer erstversorgen 
· Betreuungsperson für das Opfer bereitstellen
· Notarzt anfordern (Telefon: 112)
· Polizei informieren (Telefon: 110)
· Tatort absperren (Hausmeister), nichts verändern, evtl. Beobachtungen notieren, keine Abfalleimer leeren
· Ruhe bewahren
· Rettungsdienst und Polizei einweisen
· Erziehungsberechtigte informieren
· Eltern des Opfers betreuen, bis Hilfe eintrifft

 

· Notfallplan Brand, Bombenalarm, Giftalarm, u.ä.
 

· Alarm bzw. Durchsagen beachten 
· Polizei informieren (Telefon: 110)
· Ruhe bewahren
· Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei einweisen und deren Anweisungen befolgen
· Erziehungsberechtigte informieren

 

· Alarmierung
 

· Im Katastrophenfall, der Leib oder Leben von Schülern und Beschäftigten bedroht, wird von Seiten der Schulleitung als erstes die Polizei informiert und soweit die Situation dies zulässt, das Staatliche Schulamt, der Schulträger und Nachbareinrichtungen (Schuldorf).
· Polizei  Telefon  110 – Verbindung halten
· Staatliches Schulamt Telefon   
· SchulträgerTelefon   
· Kultusministerium Telefon   
· Handys der Schüler dürfen im Notfall benützt werden

 

· Notfallkoordination
 

· Die Koordinationsaufgaben liegen in den Händen der Polizei.
· Die Polizei verfügt hierzu über die erforderlichen Lagepläne, Luftaufnahmen und Gebäudepläne.
· Zur Klärung der Situation im Schulhaus steht die/der Sicherheitsbeauftragte/r bzw. der Schulleiter oder Haussmeister der Schule der Polizei beratend zur Verfügung.

 

· Evakuierung
 

· Analog zum Verhalten bei Feueralarm liegen die entsprechenden Fluchtpläne vor. Sie sind für jeden Raum an der Innenseite der Zimmertüre ausgehängt.
· Die Evakuierung aus dem Gebäude wird zweimal jährlich anlässlich der Feueralarmproben geprobt. Auslöser für eine Evakuierung ist im Normalfall der Feueralarm.
· Die Entscheidung für eine Evakuierung, bei der besondere Gefahren auf dem Schulgelände zu erwarten sind, trifft die Polizei, ggf. die Feuerwehr, welche jeweils auch die hierzu erforderlichen Maßnahmen zur Durchführung ergreifen.

 

· Sammelplätze
 

· Für eine von der Polizei durchgeführte Evakuierung steht ein geschlossener Sammelraum (mit Sanitäranlagen und möglichst außerhalb des Schulgebäudes) zur Verfügung: die Aula 

Benachrichtigung von Eltern
· In Notsituationen wird durch die Sekretärin, den Hausmeister, ein Mitglied des Krisenteams oder einer anderen erwachsenen Person versucht, die/den Vorsitzende/n des Elternbeirats und die Klassenelternsprecher zu informieren. 
· Der Vorsitzende des Elternbeirats wird gebeten mit Hilfe der Schülerverzeichnisse und Telefonlisten, welche den Klassenelternsprechern zum Schuljahresbeginn ausgehändigt werden, eine entsprechende telefonische Informationskette zu realisieren (Schulelternbeirat, Klassenelternbeiräte, Eltern der Klasse).
· Der Elternbeirat wird von der Schulleitung nach seiner Konstituierung entsprechend informiert.

 

· Kinderabholung / Elternbetreuung
 

· Die Entscheidung, ob im Einzelfall Kinder von der Schule abgeholt werden, treffen die Erziehungsberechtigten - nach telefonischer Verständigung durch die Schule – selbst. 
· In allen anderen Fällen trifft entsprechende Entscheidungen die Polizei im Zusammenwirken mit den Erziehungsberechtigten.
· Die Betreuung von Eltern veranlasst die Polizei.
Erreichbarkeit der Schule per Telefon
Folgende Regelung dient der Sicherheit unserer Schülerinnen und Schüler und gewährleistet, dass die Schule dienstags und freitags zwischen 9.15 Uhr und 14:00 Uhr erreichbar ist. Durchgehend telefonisch erreichbar ist der Hausmeister. 
 

 


	Unterrichtszeiten

	Std.
	Zeit

	1
	8.00 – 8.40

	2
	8.40 – 9.20

	 
	Pause

	3
	9.40 – 10.20

	4
	10.20 – 11.00

	 
	Pause

	5
	11.15 – 11.55

	6
	11.55 – 12.35

	 
	Pause

	7
	12.35 - 

	8
	14.00
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	Sicherheitskonzept der Dahrsbergschule 
· Sensibilisierung für Gefahrensituationen
 

· Lehrkräfte 
 

· kontrollieren zu Beginn der Doppelstunde und bei Lehrerwechseln die Anwesenheit ihrer Schüler und ergreifen konsequent alle erforderlichen Maßnahmen bei deren unentschuldigtem Fehlen.
· thematisieren Gewaltprobleme im Unterricht, bei Bedarf mit außerschulischen Experten (Schulsozialarbeit, Polizei o.ä.).
· sensibilisieren Schüler für einen zwar freundlichen aber kritischen Umgang mit allen schulfremden Personen. 
· beobachten gesteigertes Interesse von Schülern an Waffen.
· reagieren auf Waffenbesitz von Schülern durch Wegnahme und Meldung bei Schulleitung und Polizei.
· melden unmittelbare Drohungen von Schülern gegenüber Lehrern und Mitschülern.
 
 

· Eltern im Schulhaus
 

· Eltern begleiten ihre Kinder grundsätzlich nicht weiter als bis zur Klassentür, bzw. holen sie dort wieder ab.
 

· Handwerker im Schulhaus
 

· Handwerker melden sich grundsätzlich beim Hausmeister. 
 

· Fremde Personen im Schulhaus
 

· Fremde Personen werden auf dem Schulgelände sowohl von allen Beschäftigten, wie auch von Schülerinnen und Schülern freundlich angesprochen und gefragt, ob man ihnen behilflich sein kann und ggf. zum Schulleitungsbüro begleitet. Dort wird geklärt, mit welcher Berechtigung sie sich auf dem Schulgelände aufhalten.
 

· Toilettennutzung 
 

· Alle Toiletten sind grundsätzlich sowohl von allen Beschäftigten, wie auch von Schülerinnen und Schülern zu verschließen. Schülerinnen und Schüler erhalten dazu jeweils im entsprechenden Unterrichtsraum einen Toilettenschlüssel mit großem Anhänger und sorgen für entsprechende Kontrollen nach der Pause. 
· Es wird empfohlen, dass die Toilette in der Grund- und Mittelstufe von jeweils zwei Schülern aufgesucht wird.

 

· Notfallplan Unfall (vgl. Notfallzettel)
 

· Opfer erstversorgen 
· Betreuungsperson für das Opfer bereitstellen
· Notarzt anfordern (Telefon: 112) - ggf. Polizei informieren (110)
· Rettungsdienst einweisen
· Erziehungsberechtigte informieren
· Unfallbericht erstellen

 

· Notfallplan Verbrechen
 

· Alarm bzw. Durchsagen beachten
· Opfer erstversorgen 
· Betreuungsperson für das Opfer bereitstellen
· Notarzt anfordern (Telefon: 112)
· Polizei informieren (Telefon: 110)
· Tatort absperren (Hausmeister), nichts verändern, evtl. Beobachtungen notieren, keine Abfalleimer leeren
· Ruhe bewahren
· Rettungsdienst und Polizei einweisen
· Erziehungsberechtigte informieren
· Eltern des Opfers betreuen, bis Hilfe eintrifft

 

· Notfallplan Brand, Bombenalarm, Giftalarm, u.ä.
 

· Alarm bzw. Durchsagen beachten 
· Polizei informieren (Telefon: 110)
· Ruhe bewahren
· Feuerwehr, Rettungsdienst und Polizei einweisen und deren Anweisungen befolgen
· Erziehungsberechtigte informieren

 

· Alarmierung
 

· Im Katastrophenfall, der Leib oder Leben von Schülern und Beschäftigten bedroht, wird von Seiten der Schulleitung als erstes die Polizei informiert und soweit die Situation dies zulässt, das Staatliche Schulamt, der Schulträger und Nachbareinrichtungen (Schuldorf).
· Polizei  Telefon  110 – Verbindung halten
· Staatliches Schulamt Telefon   
· SchulträgerTelefon   
· Kultusministerium Telefon   
· Handys der Schüler dürfen im Notfall benützt werden

 

· Notfallkoordination
 

· Die Koordinationsaufgaben liegen in den Händen der Polizei.
· Die Polizei verfügt hierzu über die erforderlichen Lagepläne, Luftaufnahmen und Gebäudepläne.
· Zur Klärung der Situation im Schulhaus steht die/der Sicherheitsbeauftragte/r bzw. der Schulleiter oder Haussmeister der Schule der Polizei beratend zur Verfügung.

 

· Evakuierung
 

· Analog zum Verhalten bei Feueralarm liegen die entsprechenden Fluchtpläne vor. Sie sind für jeden Raum an der Innenseite der Zimmertüre ausgehängt.
· Die Evakuierung aus dem Gebäude wird zweimal jährlich anlässlich der Feueralarmproben geprobt. Auslöser für eine Evakuierung ist im Normalfall der Feueralarm.
· Die Entscheidung für eine Evakuierung, bei der besondere Gefahren auf dem Schulgelände zu erwarten sind, trifft die Polizei, ggf. die Feuerwehr, welche jeweils auch die hierzu erforderlichen Maßnahmen zur Durchführung ergreifen.

 

· Sammelplätze
 

· Für eine von der Polizei durchgeführte Evakuierung steht ein geschlossener Sammelraum (mit Sanitäranlagen und möglichst außerhalb des Schulgebäudes) zur Verfügung: die Aula 

Benachrichtigung von Eltern
· In Notsituationen wird durch die Sekretärin, den Hausmeister, ein Mitglied des Krisenteams oder einer anderen erwachsenen Person versucht, die/den Vorsitzende/n des Elternbeirats und die Klassenelternsprecher zu informieren. 
· Der Vorsitzende des Elternbeirats wird gebeten mit Hilfe der Schülerverzeichnisse und Telefonlisten, welche den Klassenelternsprechern zum Schuljahresbeginn ausgehändigt werden, eine entsprechende telefonische Informationskette zu realisieren.
· Der Elternbeirat wird von der Schulleitung nach seiner Konstituierung entsprechend informiert.

 

· Kinderabholung / Elternbetreuung
 

· Die Entscheidung, ob im Einzelfall Kinder von der Schule abgeholt werden, treffen die Erziehungsberechtigten - nach telefonischer Verständigung durch die Schule – selbst. 
· In allen anderen Fällen trifft entsprechende Entscheidungen die Polizei im Zusammenwirken mit den Erziehungsberechtigten.
· Die Betreuung von Eltern veranlasst die Polizei.
Nachträge



 

Erreichbarkeit der Schule per Telefon
Folgende Regelung dient der Sicherheit unserer Schülerinnen und Schüler und gewährleistet, dass die Schule dienstags und freitags zwischen 9.15 Uhr und 14:00 Uhr erreichbar ist. Durchgehend telefonisch erreichbar ist der Hausmeister. 
 

Rollen im schulischen Krisenteam
 

1. Leiter des schulischen Kriseninterventionsteams

 Zentraler schulischer Ansprechpartner für den Einsatz der Polizei

 

2. Beauftragter für medizinische Hilfe
 Ausbildung in erster Hilfe; soll über Kontakte zu medizinischen Hilfsdiensten verfügen
 Informationsfluss zwischen dem Krisenteam und den Einsatzkräften von außen.

 

3. Sicherheitsbeauftragter
· Vertrautheit mit dem Schulgebäude und –gelände, Kenntnis der Fluchtwege

· Ansprechpartner der Polizei bezüglich der Raumsituation (neueste Raumpläne) der Fluchtwege und Sammelpunkte (dabei z.B. getrennte Sammelpunkte für Schüler und Eltern)

 

4. Pressesprecher
 Während des Einsatzes der Polizei obliegt der Polizei die Aufgabe, Kontakt zu den Me-
 dien zu halten, ggf. in der Nachsorgephase Pressekonferenzen abzuhalten
 
 

5. Elternkontaktperson
 Erfahrungen in der Beratung
 Eltern schriftlich oder mündlich informieren
 
 

6. Personalbeauftagter
 Erfahrung in der Beratung, Vertrauen des Kollegiums
 Klärung organisatorischer Fragen mit dem Schulpersonal


 

7. Schülerbeauftragter

 

8. Schulpsychologe/Beratungslehrer/Seelsorger
Im Krisenfall den jeweils Zuständigen einbeziehen
Beratung ggf. Überweisung von schwer Traumatisierten
Unterstützungssysteme aufbauen, Gruppentreffen mit Eltern oder Schulpersonal leiten
Schulpsychologe/Schulpsycholgin 
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__________________________________________________________________________________________

Telefon
(0 62 57)8 44 47

Fax
(0 62 57)86 91 55

E-Mail
dbs_seeheim-jugenheim@schulen.ladadi.de
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